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Reichsprälaten. Den exklusiven Tıtel »Reichsprälat« tührten VOT allem jene Abte und Abtissinnen, die
»diesseits« und »JENSEILS« der Ler 1m Schwäbischen Reichsprälatenkollegium zusammengeschlossenAls minderer Reichsstand besafß das Kollegium ständigen Reichstag ın Regensburg eıne eiıgeneKurıiatstımme und 1eß sıch dort VO  3 einem Gesandten

Von Reden-Dohna geht auch aut die innere Verfassung des Kollegiıums e1n, die sıch allmählich
gewohnheitsrechtlich herausgebildet hatte. Dıie laufenden Geschäfte führte eın gewählter Direktor der
gegebenenfalls dessen Stellvertreter (»Kondirektor«). Dıieser hatte die Mitglieder regelmäßig ber die
Reichspolitik unterrichten und Kollegialtage (Versammlungen der Prälaten) einzuberuten. Domuinierend
1m Kollegiıum War selıt Abt Gerwig Blarer 520—1 567) das Kloster Weıingarten; dagegen spielte die und
vornehmste Prälatur, Salem, NUur eıne Außenseiterrolle. rst dıe Wahl des berühmten Abtes Anselm IL
Schwab ZU| Dırektor rachte 1768 für Salem einen gewissen Umschwun

Informativ sınd auch die Anmerkungen ZUur sozıalen Herkunft der Mönche und Abte und der bısher
kaum beachteten der Klosterbeamten. Autschlußreiche Hınweıse er der Leser außerdem Zum
Phänomen der barocken Bautätigkeit. Hıer ware das Ineinander von reichsprälatischer Repräsentatıion,barocker Frömmigkeit und wirtschaftlicher Potenz noch näher untersuchen.

Alles in allem eın wertvoller Beıtrag nıcht 1Ur tür den Fachhistoriker, sondern für alle geschichtlichinteressierten Besucher der ehemaligen Reichsprälaturen, die sıch mıiıt den MaAsScCcIch geschichtlichen Daten
einschlägiger Kunstführer nıcht zufrieden geben wollen. Konstantın Maıer

JOHANN PHILIPP VO  z SCHÖNBORN: Catholische ONNn- und Feyertägliche Evangelia (WürzburgFaksimile-Ausgabe mıt eiınem bıo-bibliographischen und textkritischen Nachwort VO  3 Gordon
Marıgold (Geıistlıche Lıteratur der Barockzeit z Amsterdam/Maarsen: APA Holland University Press
1981 (18), 509, } XIV O  OC Tateln. Brosch. 100,—

Dıie Famlıulıie VO:  3 Schönborn 1st breiten reisen heute NUur och als Bauherrin arocker Kırchen und
Schlösser bekannt. hre literarısche Tätigkeit 1st dagegen weıthın VeErgESSCH. Um mehr 1st begrüßen,dafß der vorliegende Faksımile-Druck mıiıt Johann Philipp Von Schönborn als eiınem geistliıchen Liederdich-
ter Von Rang bekanntmacht. Johann Philipp (  5—6/3; 1625 Domkapıitular ın Maınz, 1629 Domkapitulariın Würzburg, 1635 Propst VO  —3 St. Burkhard in Würzburg und auf der Komburg, 1642 ahl ZUuUum
Fürstbischof VO:  } Würzburg, 1645 Priester- und Bıschofsweihe, 1647 Erzbischof und Kurfürst von Maınz,
1663 Fürstbischof Von Worms) hatte, wıe das kluge Nachwort Von Marıgold eindringlich belegt, wohl
keinerlei Kenntnisse der zeıtgenössıschen Lıteratur. Es WUr: de deswegen auch schon bezweıfelt, der
Vertasser der versifizierten »Evangelia« sel, umal diese aNONYIMN erschienen. Archivalısche Zeugnisse (imSchönborn’schen Archiv Wiesentheid), darunter eigenhändıge Niıederschriften zahlreicher Evangelıa,lassen ber keinen Zweıtel seiıner wesentlichen Beteiligung. Dıie Teıle und der Sammlung stammen
ganz Von ıhm, Teıl Walr uch seın Bruder Philıpp Erweın, vielleicht uch Weihbischof Johann Melchior
Söllner beteıilıgt. Dıie Melodien den Versen schrieb Philipp Friedrich Buchner (1614—1668), der in
Würzburger und Maınzer Diıensten stand.

Im Anschlufß dıe Retormation geriet dıe Dıichtung 1Im evangelıschen Deutschland, ber auch in
Frankreich (Hugenottenpsalter), England und Skandinavien weıthin Zur Bıbelparaphrase. Dıie Umsetzungder sonntäglıchen Evangelien und Episteln) verstand sıch dabe: wenıger als Dichtung, sondern iın erster
Linıe als Erbauungsschrifttum. Literarische Werte eher Nebensache. Dıie Dichtung zıielte vielmehr
auf den praktischen Gebrauch, se1l 1mM Gottesdienst der ın der Hausandacht.

Johann Phılıpp begnügte sıch nıcht mıt der Versifizierung der SOMNMN- und feiertäglichen Evangelıen. Aut
jedes dieser Evangelıen folgt eın kurzes „»Lehrstück« und eın längeres Gebet Wıe Marıgold nachweist, sollte
die Sammlung aber iın erstiter Linıe als Gesangbuch dıenen. Darauf deuten dıe Melodien (mıt Notendruck)und die umfangreichen Anweıisungen den UOrganısten. Tatsächlich wurden ann Stücke unsererI

Sammlung spater auch Von katholischen Gesangbüchern 1mM CNSCICH 1nnn übernommen. Dıie Veröftfentli-
chung der »Evangelıa« 1653 in Würzburg (zweı Nachdrucke 1656 Würzburg und Maınz, erganzt die
Episteln) und der versifizıerten Psalmen (Maınz 1Sst 1m Rahmen der kırchlichen Reformpolitik JohannPhilipps sehen, von der och weıtere Traktate, Agenden und Katechismen ZCUSCN. uch dıie
Neuausgabe der »Maınzer Bibel« wurde Von iıhm zumındest gefördert. Heribert Hummel


